
 

 

Ihnen einen Leitfaden 

für die Durchführung 

von Praktika mit 

Flüchtlingen zur Ver-

fügung. Sollte dennoch 

Unsicherheit bezüglich 

der Vergabe von Prak-

tika bestehen, hilft der 

Arbeitskreis auch ger-

ne persönlich weiter. 

Bitte sprechen Sie uns 

an! 

 

 

Eine gute Zeit wünscht 

Ihnen 

Ihr 

Arbeitskreis Personal 

& Führung 

schaftswachstum deut-

lich verbessern. Ein 

Thema, was das WiFo 

also nicht nur aus hu-

manitären, sondern 

auch ökonomischen 

Gründen betrifft. 

Wie in unserem Split-

ter zum Jahresende 

2015 angekündigt, hat 

sich der Arbeitskreis 

Personal & Führung 

entsprechend bei sei-

nem ersten Treffen in 

2016 dem Thema 

„Flüchtling(shilfe)“ 

gewidmet. Im heutigen 

Splitter berichten wir 

daher über den vom 

WiFo organisierten 

Sprachkurs und stellen 

Liebes Wifo-Mitglied, 

 

wir hoffen Sie haben 

die ersten Monate des 

neuen Jahres gesund, 

glücklich und erfolg-

reich verbracht?! 

Ein Thema beherrscht 

in diesem Jahr die Me-

dien und Politikland-

schaft wie kein zwei-

tes: Flüchtlinge. Es ist 

eine große Herausfor-

derung für das ganze 

Land – und nach An-

sicht von vielen Öko-

nomen auch eine große 

Chance. Denn der Zu-

zug könnte die Aus-

sichten für das Wirt-

Themen in dieser Ausgabe: 

 

 Wir schaffen das? Die 

s c h a f f e n  d a s ! 

Inkl. Test: Wer darf ein 

Praktikum absolvieren? 

 Deutsche Sprache als 

ersten Schritt ins Ar-

beitsleben nutzen – die 

WiFo-Sprachkurse 

Titel des Magazins 

Kommunikation und Kooperation  

Aktive Arbeitskreisteilnehmende: 

Arbeitskreissprecher und Vorstandsmitglied Wolfgang Beth (Remondis), Vorstandsmitglied 

Manfred Alterauge (Rechtsanwalt), Michael Lichtenberger (ZIB Unternehmensberatung), Anika 

Müller-Ellerwald,  Sabine Gassen (FAW gGmbH), Karin Nemes (AWO), Christoph Pinkemeyer 

(Rechtsanwalt), Hildegard Schanz (SIG Training) und Peter Kowalenko (Rektor Realschule plus 

Irlich), Herbert Sauer. 
Wolfgang Beth, 

Arbeitskreis-Sprecher Perso-

nal & Führung 
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Diese Flüchtlingsproblema-

tik“, ich kann es nicht mehr 

hören! Zugegeben, die Orga-

nisation und Steuerung des 

massiven Zulaufs von 

Flüchtlingen nach Deutsch-

land stellt eine nur schwer 

zu leistende Herausforde-

rung dar. Das „Problem“ ist 

aber nicht der Flüchtling 

selbst, sondern vielmehr das 

Ausbleiben einer europäi-

schen Lösung, dieses uner-

trägliche Tiki-Taka-Spiel ( – 

Die Spanier schon wieder! –

 ) der einzelnen Mitglieds-

staaten untereinander und 

die Tatsache, dass die Ge-

meinden unvorbereitet Lö-

sungen vor Ort für die Prob-

leme entwickeln müssen, die 

der Bund verschlafen hat. 

 Die meisten Asylsuchen-

den sind nicht als Nichtsnutz 

vom Himmel gefallen, son-

dern weisen selbstverständ-

lich eine bereits in ihrem 

Herkunftsland erworbene, 

gute berufliche Qualifikation 

auf, die sie in unseren Unter-

nehmen sinnvoll einbringen 

können, unerheblich ob sie 

dauerhaft bleiben oder bald 

in ihre Heimat zurückkeh-

ren. Die Wirtschaftsbetriebe 

der BRD haben – so viel 

Ehrlichkeit sollten wir uns 

leisten – stets von der Zu-

wanderung profitiert. 

 Lassen Sie uns doch mal 

eine kleine „Flüchtlings-

Lösung“ vor Ort entwickeln. 

Das WiFo hat hier schon 

angepackt,  indem es 

Deutsch-Kurse finanziert. 

Sehr gut! Und jetzt? Schau-

en wir doch mal, wie es mit 

den beruflichen Kenntnissen 

des Asylsuchenden bestellt 

ist, insbesondere im Rahmen 

von Praktika oder ähnlichen 

Beschäftigungsformen, wel-

che nachfolgend behandelt 

werden sollen! 

Asylbewerber und geduldete 

Personen dürfen grundsätz-

lich nur dann eine Beschäfti-

gung aufnehmen, wenn die 

A u s l ä n d e r b e h ö r d e 

(Kreisverwaltung) dies ge-

nehmigt und in der Beschei-

nigung über die Aufenthalts-

gestattung bzw. Duldung 

vermerkt hat. Vor Beginn 

einer Beschäftigung müssen 

Asylbewerber und geduldete 

Personen deshalb die Er-

laubnis der Ausländerbehör-

de beantragen. In der Regel 

muss die Ausländerbehörde 

zu einer Beschäftigung die 

Zustimmung der BA einho-

len. Dies geschieht in einem 

rein internen Verfahren der 

Behörden untereinander, 

tangiert sie also nicht. 

 Asylbewerbern kann die 

Ausübung einer Beschäfti-

gung nach Ablauf einer 

Wartefrist von mindestens 

drei Monaten erlaubt wer-

den. Die Wartefrist für Ge-

duldete beträgt ebenfalls 

mindestens drei Monate. Die 

Wartefrist gilt bei Gedulde-

ten jedoch nicht für Beschäf-

tigungen, die keiner Zustim-

mung der Agentur für Arbeit 

(AA) bedürfen. Dies sind 

insbesondere die Praktika 

nach dem Mindestlohnge-

setz (MiLoG), welche dem 

Mindestlohngesetz nach § 

22 nicht unterfallen. Hier 

sind insbesondere zu nen-

nen: 

 

Ein Praktikum bedarf kei-

ner Zustimmung der AA, 

wenn es verpflichtend auf 

Grund einer schulrechtlichen 

Bestimmung, einer Ausbil-

dungsordnung, einer hoch-

schulrechtlichen Bestim-

mung oder im Rahmen einer 

Ausbildung an einer gesetz-

lich geregelten Berufsakade-

m i e  g e l e i s t e t  w i r d 

(Pflichtpraktika). Ein sol-

ches Praktikum unterliegt 

nicht dem gesetzlichen Min-

destlohn. 

 Praktika von bis zu 

drei Monaten zur Berufs-

orientierung für eine Aus-

bildung oder ein Studium 

sind von der Zustimmungs-

pflicht der AA ausgenom-

men. Sie unterliegen nicht 

dem gesetzlichen Mindest-

lohn. Asylbewerber und 

Geduldete erlangen durch 

diese vorübergehende be-

triebliche Tätigkeit prakti-

sche Kenntnisse und Erfah-

rungen. Dabei kommt es 

nicht darauf an, ob die Aus-

bildung im Anschluss tat-

sächlich angetreten wird. Es 

können daher mehrere Ori-

entierungspraktika zustim-

mungsfrei sein, wenn sich 

Asylsuchende und Gedulde-

te zu verschiedenen Ausbil-

dungen orientieren wollen. 

Für ein Orientierungsprakti-

kum von mehr als drei Mo-

naten ist weiterhin die Zu-

stimmung der BA erforder-

lich; es unterliegt grundsätz-

lich dem gesetzlichen Min-

destlohn. 

 Ein ausbildungsbeglei-

tendes Praktikum von bis 

zu drei Monaten, das beglei-

tend zu einer Berufs- oder 

Hochschulausbildung absol-

viert wird, ist zustimmungs-

frei, soweit ein inhaltlicher 

Bezug zur Ausbildung gege-

ben ist und zuvor kein aus-

bildungsbegleitendes Prakti-

kumsverhältnis mit demsel-

ben Ausbildenden bestanden 

hat. Ein solches Praktikum 

unterliegt nicht dem gesetz-

lichen Mindestlohn. Für ein 

ausbildungsbegleitendes 

Praktikum von mehr als drei 

Monaten ist weiterhin die 

Zustimmung der AA erfor-

Rechtsanwalt Christoph Pinkemeyer 

— Fachanwalt für Arbeitsrecht —

Mediator 

Jansen– Rossbach Rechtsanwälte Neu-

wied 02631/ 917216  
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derlich, und es unterliegt 

grundsätzlich dem gesetzli-

chen Mindestlohn. 

 

Maßnahmen zur Feststel-

lung, Verringerung oder 

Beseitigung von Vermitt-

l u n g s h e m m n i s s e n 

(Maßnahmen der Arbeits-

förderung), die von oder 

bei einem Arbeitgeber 

durchgeführt wird. Hierbei 

handelt es sich um eine 

zweckbezogene Maßnahme. 

Die Maßnahme hat das Ziel, 

die vorhandenen berufsfach-

lichen Kenntnisse der Teil-

nehmer festzustellen oder 

solche Kenntnisse zu ver-

mitteln. Diese betriebliche 

Maßnahme darf die Dauer 

von sechs Wochen nicht 

überschreiten (§ 45 Abs. 2 

Satz 2 SGB III). Für Maß-

nahmen bzw. Maßnahmetei-

le bei einem Arbeitgeber 

nach § 45 SGB III ist sogar 

keine Genehmigung der 

Ausländerbehörde erforder-

lich. Die Durchführung einer 

Maßnahme nach § 45 SGB 

III von oder bei einem Ar-

beitgeber muss aber vor 

Beginn bei der örtlichen 

Agentur für Arbeit beantragt 

werden. 

 Strebt ein Asylbewerber 

oder ein Geduldeter eine 

betriebliche Berufsausbil-

dung an, kann im Vorfeld 

eine durch die AA geförder-

te Einstiegsqualifizierung 

nach § 54a SGB III in Be-

tracht kommen. Dabei kön-

nen Betriebe Ausbildungsin-

teressenten an eine Ausbil-

dung in ihrem Betrieb heran-

führen, wenn sie aktuell 

noch nicht in vollem Um-

fang für eine Ausbildung 

geeignet oder lernbeein-

trächtigt und/oder sozial 

benachteiligt sind. Lernbe-

einträchtigt sind junge Men-

schen mit erheblichen Bil-

dungsdefiziten und junge 

Menschen ohne Hauptschul-

abschluss bzw. ohne ver-

gleichbaren Schulabschluss. 

 Diese Maßnahme bietet 

die Gelegenheit, berufliche 

Handlungsfähigkeit zu er-

langen sowie Fähigkeiten 

und Fertigkeiten über einen 

Zeitraum von sechs bis 

zwölf Monaten im täglichen 

Arbeitsprozess zu erlangen. 

Asylbewerber oder Gedulde-

te müssen für diese Tätigkeit 

die Genehmigung der Aus-

länderbehörde einholen. Mit 

der am 1. August 2015 in 

Kraft getretenen Änderung 

der Verordnung über die 

Beschäftigung von Auslän-

derinnen und Ausländern 

wurde bestimmt, dass für 

Einstiegsqualifizierungen 

bei Asylbewerbern und Ge-

duldeten keine Zustimmung 

der BA mehr erforderlich 

ist. 

 E i n  s c h n e l l e s 

„Beschnuppern“ im Arbeits-

leben ist mithin in zahlrei-

chen Gestaltungen schnell 

und unbürokratisch - insbe-

sondere im Rahmen von 

Praktika -  in den nachste-

henden Konstellationen und 

bei Vorliegen folgender 

Voraussetzungen möglich. 

Hangeln sie sich mal durch! 

  

Weiter auf nächster Seite. 

Der 1. WiFo Deutschkurs für Flüchtlinge in den Räumlichkeiten von Mitglied BKF Schule GmbH 
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Jetzt kommt eh nichts mehr! Also, Sie wissen jetzt Bescheid, abschalten! Es grüßt Sie herzlichst, Ihr  

Christoph Pinkemeyer 

 



 

 

Zu Beginn des neuen Jah-

res gelang es dem Wirt-

schaftsForum zwei 

Deutschkurse à 100 Stun-

den für Flüchtlinge auf die 

Beine zu stellen. Die be-

nötigten Räumlichkeiten 

stellt das WiFo Mitglied 

BKF Schule GmbH zur 

Verfügung. 

Auch die weitere Durch-

führung der Deutschkurse 

ist auf ehrenamtliches En-

gagement der WiFo-

Mitgliedsunternehmen 

angewiesen. So konnte 

beispielsweise Hildegard 

Schanz, Geschäftsführerin 

der SIG Training GmbH 

und aktives Mitglied des 

Arbeitskreises Personal & 

Führung, für das Ausspra-

chetraining gewonnen 

werden. Bei einer kurzen 

Hospitation konnte sie 

erste positive Erfahrungen 

machen und berichtet wie 

folgt darüber: 

„Die Geschäftsführerin 

des WiFo Neuwied, Mari-

on Blettenberg, bat mich, 

sie bei den Sprachkursen 

der Flüchtlinge zu unter-

stützen. Gerne komme ich 

ab März diesem Wunsch 

nach! Die Flüchtlinge er-

halten jeden Morgen von 

einer Kollegin Deutschun-

terricht. Um das Gelernte 

zu festigen, werde ich zu-

künftig einmal wöchent-

lich mit Kursteilnehmern 

die Aussprache üben. 

Schon bei meinem ersten 

Besuch lernte ich ausge-

sprochen aufgeschlossene 

und lernwillige Männer 

aus Syrien kennen. Sie 

sind diszipliniert dabei, 

ihre Deutschkenntnisse 

stetig zu erweitern und 

sind dankbar, wenn sie die 

korrekte Aussprache ler-

nen können. Ich freue 

mich darauf, noch intensi-

ver mit den Menschen ins 

Gespräch zu kommen und 

sie bei der Integration zu 

begleiten.“ 

 

Da zur Einführung ins Ar-

beitsleben sowohl Kennt-

nisse der deutschen Spra-

che als auch der kulturel-

len Gepflogenheiten not-

wendig sind, sollen die 

Kursteilnehmer auch die 

Chance erhalten, Mit-

gliedsfirmen des Wirt-

schaftsForums in kleinen 

Gruppen zu besichtigen, 

um sich ein Bild der Ar-

beitsmoral und der Aufga-

benfelder zu machen, die 

ihrem vorherigen Werde-

gang und ihren Interessen 

entsprechen. Die Deutsch-

kurse sollen schließlich im 

Interesse aller gestaltet 

werden: Sie sollen eine 

schnelle Integration sowie 

das Zurechtfinden im All-

tag ermöglichen und 

zugleich den Weg ins Be-

rufsleben ebnen. Dadurch 

können in naher Zukunft 

auch Fachkräfte für die 

Neuwieder Firmen zur 

Verfügung gestellt wer-

den. 
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Hildegard Schanz, SIG Trai-

ning GmbH 

Haben wir Ihr Interesse am Arbeitskreis geweckt? Schreiben Sie uns! Machen Sie mit! 

Oder geben Sie Ihr Feedback ab unter unserer E-Mail Adresse 

info@wirtschaftsforum-neuwied.de 

 

Freundliche Grüße 

Ihr Arbeitskreis Personal & Führung 

Deutschkursteilnehmer bei Mitglied Allar Zerspanungstechnik 

mailto:info@wirtschaftsforum-neuwied.de

